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Karlsruher Zeitung .

Nr . 167. Dienstag ) den 18. Juni 1822 .

Balern . — Kurhessen . — Frankreich . (DeputitteiMmmer .) — Türkei . — Mannichfaltiskeiten .

D a i e r rr.

München , den 12 . Mai . Se . königl . Mas . haben

schon im Jahre 1806 der protestantischen Gemeinde die

feit mehreren Jahren geschlossene St . SalvatorSktrche eir

genthümlick zu überlassen geruht . Diese , M ' t einem an ,

sehnlichen Glockenthurm versehene Kirche ist für die pro¬

testantische Gemeinde eine sehr schäzbare Erwerbung , sie

bedarf aber , damit sie den erforderlichen Raum für 1600

hiS 2000 Menschen gewähre , einer beträchtlichen Erwei¬

terung und bessern Einrichtung sammt Pfarr - und Schul¬

haus . Der königl . Baurath Vorherr hak einen Entwurf
darüber ausaearb >itet , der nun lilhogrsphirt erschienen

ist . Ihre . Mas . die Köniain geruhten an den Verfasser
dieses Entwurfs folgendes huldvolle Schreiben zu erlas¬

sen : „ Tegernsee , den y . Jun . Ich danke dem Herr »

Baurath Borherr verbindlich für den mitqetheilten Ent¬

wurf zur Erbauung einer pivicstantischen Kirche in Mün¬
chen . Der Plan scheint Mir alle Aufmerksamkeit zu
verdienen , und es wird Mich herzlich freuen , wenn bald
davon Gebrauch gemacht werden kann . ' , — Die Kam¬
mer der Abgeordneten hat dem Verfasser auf Zusendung
dieses Bauplans ihren Dank durch eine ehrenvolle Er¬

wähnung im Protokolle ausgedrükt .

K u x h e f s e n .

Fortsetzung der aus den gerichtlichen Protokollen ge¬
zogenen authentischen Darstellung der Vergiftung des Hoft
lakaien Bcchstädt . Am io ; Uhr verließ der Kurprinz
den Ball , und kehrte nach einer halben Stunde aus sei¬
nem Palais in andern , Masken - Anzuge wieder auf die
Redoute zurük ; Bechstädt hatte den Kurprinzen nach dem
Palais begleitet , aö - r seinen Anzug nicht verändert . Um
12 ' Uhr wollte der Kurprinz den Ball verlassen ; allein
Bechstävt , welcher sich schon seit der ganzen Zeit weder
bei dem Kurprinzen , noch bei dem Hauptmann v > Steu ,
her wieder gemildet hakte , war nirgends zu finden . Alle
Säle und Vorgänge wurden durchsucht ; die Nachricht ,
daß Brchstädt gesucht werde , verbreitete ßch unter al ,

len Anwesenden . Aber alles Nachfragen war vergebens .

Der Kurprinz begab sich in Begleitung des Hauptmanns

zu Fuß ins Palais zurük . ES schlug 1 Uhr . Am 1 »

Febr . , Morgens 10 Uhr , erhielt der in gewöhnlicher

Sitzung versammelte Kciminalftnat des hiesigen Oberge -

richtS von der Oberpolizeidirektivn die Nachricht , daß

der Hoflaquai Bechstädr in verflossener Nacht von dem

Maskenball krank nach Hause gekommen ,
' und an den

Folgen des ihn betroffen . ,, Zufalls vor einer Stunde ver¬

storben sey. Er habe angegeben , auf dem Dalle von ei¬

ner unbekannten Maske - in Glas Grog erhalten und da¬

mit wahrscheinlich vergiftet worden zu seyn z die zur

Hülfe herbeigerufenen Ä -rzte hätten die Vermukhung be¬

stätigt . Der Kuminalsenat übertrug die Untersuchung

sogleich , wegen der Wichtigkeit des Falles , einem sei¬

ner Mitglieder , dem Obergerichtsrakh Schotten . Das

Verfahren begann alsobald mit der Vernehmung der Wi ! t -

we des Verstorbenen und der in seinen lezttn Stunden

bei ihm gewesenen Personen . Aus ihren Aussagen er¬

gaben stch folgende Umstände : Bcchstädt kam nach Mit¬

ternacht in feine Wohnung zurük . Nach allen von der

Wittwe angegebenen Zeitbestimmungen mußte es bereits

2 Uhr geschlagen haben ; Brchstädr sagte selber zu dem

Leibchirurgus Bäumler , er sey bis 2 Uhr auf dem Basse

geblieben , und dann schnell nach Haufe gegangen . Bei

seiner Ankunft fand er feine Fran im Beite , und klagte
ibr , daß ihn Lcibschmerzen und ein heftiges Erbrechen

befallen . Auf die FrSge seiner Frau , ob er etwa zu viel

getrunken ? antwortete er : Er habe gar nicht viel getrun¬
ken . Die Frau gab ihm hierauf einige Tassen Kaffee ,
worauswicderErbrechen folgte ; er klagte dann über Ma -

genschmerzen , und daß - r sich wohl durch daS Erbre¬
chen einen Schaden im Leibe gethan haben möge . Die

Frau gab - hm nun einige Tassen Thee , nach deren Ge¬

nuß er fagle : ES würde sich nun wohl geben ; der Thee
schiene ihm geholfen zu haben . Bald darauf jedoch ver¬

langte er Hotlunder - Thee ; meinte , er habe fich wohl ei¬

ne Erkältung zugezogen , die sich auf den Magen gewor¬
fen , sagte aber wieder , als nach dem Genuss - des Hel ,

kunder - Thee
' s das Erbrechen etwas nachgelassen : Nun
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werde eS sich ja wohl nach und nach g - bsn . Bald nach«
her trat ein Durchfall ein , und nun sagte er zu seiner
Frau : , ,Was hälst du von mir , Gerchen ! wie sehe ichaus ? ich glaube ich muß sterben !" Die erschrecken « Frau
jchikte eilig ihre Schwester zum LeibchirurguS Bäumler ;
auch die Wirkhsleute des Bechstädt wurden wach , und
traten in das Krankenzimmer . Es war 7 Uhr Morgens ,und bis dahin hatte der an furchtbaren Schmerzen leiden¬
de Bechstädt weder einermuthmaSlickeu Vergiftung , noch
eineS ihm von unbekannter Hand gereichten Glases Grog
Erwähnung gethan . Auf die verschiedenen Fragen des
LeibchirurguS Bäumler antwortete der Leidende : Erhü¬
be ein GlaS Grog getrunken ; er habe eS ganz ausge -
lrunken ; gleich darauf s- y eS ihm elendig geworden , so
daß er hinausgehen müssen , um sich zu erbrechen ; deS«
halb auch sey er , ohne vorherige Anzeige an den Haupts
mann v . Skeuber , nach Hause gegangen . Zu seiner
Hauswirihin , Frau Brandau , sagteer : gleichnachdem
er das Glas ausgetrunken , habe er Schinerzen empfun¬
den . Auf die weiter n Fragendes Lelbchwurgus Bäum «
ler antwortete Bechstädt : Den Grog habe ihm ein«
schwarze MaSke in schwarzem Domino gereicht ; es mö¬
ge jhin wohl Einer Rattenpulver gegeben haben . AlS
feine Hauswirihin ihn fragte , ob er die MaSke nicht ge »
kannt , die ihm den Grog gegeben habe , sagteer : Ach,lieber Gott , meine Madame Brandau , wie kann ich das
wissen ! Daß die Maske ihn gekannt , und mit Namen
angeredcr , hat Bechstädt nicht gesagt , eS ist auch keine
Rete davon gewesen ; bestimmt aber hat er angegeben ,der Grog sey ihm , gegen 2 Uhr nach Mitternacht , auf
dem Balle gereicht worden . Ungeachtet aller von dem
LeibchirurguS Bäumler , als auch von den andern um
Beistand hcrbeigerufenen Aerzken ( Obermedizinaldirektor
Lr . Grandidier und Obermcdizinalraih Dr . Heräus )
angewandten ärztlichen Hülfe , war keine Rettung mehr
möglich . Bechstädt verschied nach 9 Uhr Morgens .

( Fortsetzung folgt . )

Frankreich .

Paris , den 14 . Juni . Se . Mai . der König fuh¬
ren gestern in osttmr Kalesche nach dein Jagdbezirk von
Gonnard , die Herzogin von Angouleme nach ihrem
Landgut Villeneuve l ' Estang , wo sie eine Kapellebauen
läßt . Die Beschattungen des kleinen Parks von St .
Eloud sind für die Kinder von Frankreich eingerichtet ;
sie finden darin alle Annehmlichkeilen , wie im WälS »
chen von Bvulvgrie oder in Bagatelle . DerKönig kann
ihren Spielen aus seinem Fenster zuseyen.

Der hiesige königl . Gerichtshof nahm vorgestern , auf
Antrag des Geueralprokaraicvs , einen Beschluss , dir
Untersuchung der Empörungen von Nochelle , wclcbsim
Monat Marz d . I . daselbst statt gehabt , hierher abzu -
fordern . ES scheint mehr als zu gewiß , de ; Faden da¬
zu s.-y hier gesponnen , und stehe im Zusammenhang «
mit dem , waö sich in Toulon , L - forr , Nantes , Sau ,

mur , Röchelt « >c . zugeirage « . Paris , heißt eS in bei«
Antrag , hat so gut , wie Italien , seine Earbonari .
Diese gottlose Sekte verbreitet ihr Gift in allen Thei ,
len von Europa ; sie hat auch durch di« Barrieren von
Frankreich sich einen Weg geöfnet . Sie spielt Mit den
Eidfchwüren , u . der Stab ihrer Gerechtigkeit ist der Dolch .
Sie wird durch alle Klassen verdorbener Menschen täglich
vermehrt . Ihre Verführungsverfuche stad meistens auf
daS Militär und auf die studircnde Jugend gerichtet .
Aber der französische Soldat kennt nur das Schweröl
der Ehre und deS Ruhms , er verabscheut den Dolch .
ES ist die höchste Zeit , den entstehenden Uebeln vorzu «
beugen u . s. w.

In der Sitzung der Deputirkammer am 11 . d . , in
welcher das Budget vorgelegt wurde , legte der Finanz ,
minister auch den Gesezvorschlag , die Gränzzölle betref¬
fend , wieder vor , und nahm Anlaß , in einer gehalie ,
nen Rede die MaSregeln zu verthcidigen , wodurch die
Regierung zu den bekannten Aollerhdhurigen bei der Ein ,
fuhr fremden Viehes bewogen worden . ES wurde be,
schlossen , dasDouanengesezamLonnerstage , dentO . d . ,
und die Projekte über den Bau oder Vollendung neuer
Kanäle , wozu 9ö Millionen Franken bestimmt sind, am
14. in den Bureaux zu prüfen .

Ein Privatschreiben auS Paris in der allgemeinen
Zeitung enthält Folgendes : Die Rede deS Königs der
Eröfnung der Kammern hat di? Fonds etwas sinkenge ,
macht . Man erklärt diese Erscheinung durch zwei Grün ,
de ; der erste liegt in der unbestimmten Art , womit Se .
Maj . Über die Angelegenheiten deS Orients und über die
Beibehaltung deS Friedens in Europa sprach ; derzwette
entspringt aus einem für den Kredit sehr wichtigen Um ,
stände ; man hatte nämlich geglaubt , die rükständigr
Schuld sey seit zwei Jahren unwandelbar festgcsezt , uny
nnn giebt die Thronrede zu verstehen , daß sie noch kaum
bekannt sey . Die Politiker sind darüber in großes El>
staunen gerathen , und erschöpfen sich in Vermuthungen .
Die Einen sagen , man habe sich anheischig gemacht , an
Rußland 60 Mill . Fr . zu bezahlen , um es für einen

' Theil seiner Kciegskosten zu entschädigen ; Andere veci-
sichern , lens Fonds feyen bestimmt , eine Reservekasse
für den Fall zu bilden , wo man mtt Spanien in Krieg
gerielhe ; Uebelwollende verbreiten endlich gar , eS sey . n
ungeheure Verschleuderungen in mehreren Zweigen der
öffentlichen Verwaltung vor sich gegangen , und man
bedürfe n ;cht weniger als 60 Mill . Fr . , um das bereits
erhoben « Defizit IN den Kassen zu decken. Alle diese
Vermukhungcn beruhen bisher noch einjig auf fick ; die
den K - mmern zu machenden Mitthttlungen werden in¬
dessen daS Wahre an der Sache bald an das Licht brin¬
gen . — Die im Ministerium des Innern lange bespro,
chenen Veränderungen haben endlich statt gehabt . Drei¬
ßig Beamte , und darunter zwei LivifionS « und drei
BnreanckefS sind entlassen worden . Man erspart durch
diese Reform etwa 36,000 Fr . jährlich ; auf der anderst
Sei » hat man die Stelle eines StutereidirektorS fürHrss .
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d « Eastelbajac , und die eineS Generaldirektors des Buch ,

Handels für Hrn . de Salaberry , Schwiegervater des

PolizeidirekkorS , errichtet , welche nicht weniger als

80,000 Fr . dem Staate kosten . — Die Mitglieder der

reckten Seite hatten in einer Versammlung beschlossen ,
die Ernennung des Hrn . Ravez zum Präsidenten der

Kammer zu hinterlrcib - n ; sie wollten deVaudlauc , oder

de Bonald oder de Lalot . Man begreiftnichtleicht , wie !

diese Herren die Setzung deS Namens Ravez auf die I

Kandidatenliste hintertreiben , und noch weniger , durch

welche Mittel sie Se . Maj . hindern wollten , auf densel¬

ben Ihre Wahl fallen zu machen.

Türkei .

( AuS der allgemeinen Zeit , vom 16. Jun .) Don

der moldauischen Granze , den 29 - Mai . Ueber-

einstimmenden Nachrichten zufolge scheint es den Tür¬

ken nicht recht Ernst , die
' Fürstenkhümmer ganz zu räu¬

men. Die Asiaten und Saporvschauen , welche die größ¬
ten Erz ' sse verübten , sind zwar über die Donau zurük ,

gezogen , dagegen aber frssche Truppen im Anzuge ,
welche ihre Pläze einnehmen sollen . Doch bedarf Lez«

teres der Bestätigung . In Bucharest mußten noch bis

zum 25 . d. täglich für 5006 Mann Lebensmittel abge¬
reicht werden . In Crvnstadt war man nicht wenig ver¬

wundert , in öffenrlichcn Blättern zu lefen , daß die

Fürstenthümer ganz geräumt würden , da man durch
Reisende fortwährend das G -genthetl erfuhr . — Wich¬

tiger scheint das allgemein verbreitete Gerüche von Er¬

nennung zweier Statthalter über die Fürstentümer durch
den Sultan , weil dadurch der Einfluß Rußlands auf
diese Provinzen aufhören , und damit der Friede auflan¬

ge Jahre verbürgt werden würde . Die Pforte hätte die¬

sen unberechenbaren Vonhnl blos der jetzigen Insurrek¬
tion der Griechen zu verdanken , da sicherlich Rußland
unter andern Umständen nie in diese wichtige Verände¬

rung gewilligt hätte .

Mannickfaltigkeiten .

In Frankreich befinden sich jezt 50,000 Juden , von
denen die meisten ihren Aufenthalt in Paris , Metz ,
Bordeaux , .Straßburg , Nancy , Marseille , NiSmes
und Avignon haben . Sie besitzen di - Freiheit , inner¬
halb Frankreich zu wohnen , wo sie wollen , auch ha¬
ben sie für alle Departements ein Zenrralkonsistorium ,
und ausserdem noch 7 Konsistorialsynagogen .

In einem zu Frankfurt a . M . 1692 erschienenen Bu¬
che , betitelt : l,o 'eoz'nzeur poüticzue , oder der wohl¬
erfahrne politische WanöerSmann , befindet sich S . 9ö
Folgendes : Die Türken sagen ohne Scheu , wie sie in

ihren Weissagungen haben , daß ein gewaltiger christ¬
licher Potentat einmal kommen werde , der sie nick ! al¬
lein auS allen ihren Königreichen vertreiben , sondern
auch ihre Macht , Länder und Herrlichkeiten dermasen

vernichten wird , daß ihnen gar ein kleines Land zrk ih»
rer Besitzung verbleiben würde . Von der kaiserl. Re¬

sidenzstadt Konstantinopel aber haben sie eine besonder«

Prophezeihung , daß sie nämlich an die Christen soll
übergehen , wenn ein türkischer Kaiser Namens Maho «
met daS ottomannische Reich beherrschen wird . Sollte

dieses geschehen, wie «S denn die Türken ungezweifelt
glauben , so könnte sich billig Jedermann über die Ver¬

änderungen der Stadt Konstantinopelverwundern » Venn
es hat sie Konstantinus MagnuS zum kaiserl . Siz er,
bauet , und es har sie Konstantinus , d - r lezte griechische
Kaiser , wieder verloren . Konstantin ! Magni Mutter

hieß Helena , und Konstanlini des lezen Mutter hieß
auch Helena . Als diese Stadt von Konstantins Matz ,

no erbaut war , ward allda der erste Patriarch Grego ,
riuö genannt , und a ! S die Stadt unter Konstantino dem
le ; ten verloren war , wardauch allda der lezte Patriarch
GregoriuS genannt . Diese Stadt aber hat der erste

türkische Kaiser mit Namen Mahomet erobert , und

wenn sie nach vbgesagter Weissagung abermals unter
dem kezten türkischen Kaiser auch mit Namen Mahomet
sollte wieder an die Christen übergehen , so wäre sich
höchst über eine unbegreifliche höhere Anordnung zu ver »
wundern .

Vor kurzem hatte ein Einwohner zu Philadelphia
seine ehemalige Amme nach Neuorleans gebracht , um

g sie , die ihn vormals säugte und pflegte , inihrem Alter

als Sklavin zu verkaufen .

Bekanntmachung .

Am 3. d . badeten mehrere Knaben in dem 1Z0 bis

200 Fuß breiten und in der Mitte 15 bis 20 Fuß tiefen
Altrheine bei Linkenheim . Der 10jährige , des Schwim ,

menS unkundige , Jakob Günther von da kam zu weit

vom Ufer hinweg , und versank in einer Tiefe von tü

Fuß . Die andern Knaben schrien aus Angst oder Un »

vermögen etwas Weiteres zu thun ; nur der dort baden ,
de 15jährige Ernst Heger stürzte sich in die Tiefe , und
brachte den besinnungslosen Jakob Günther glüklich ans

User , wo dieser nach einiger Zeit wieder zu sich kam.
— Am 6 - d . Nachmittags 2 Uhr gienq eben dieser He>

qer an denselben Ort , um zu baden . Da sah er mitten
im Wasser jemand mit dem Tode ringen , und am Ende
untersinken . Kaum hatte er dieses wahrqenommen , so

zog er seine Oberkleider aus , stürzle sich ins Wasser ,
schwamm an den Ort hin , ergriff den Untecqesunkenen
an den Haaren , und zog ihn glüklich an das Ufer . Da

erst erkannte er in dem wieder zum Leben gebrachten
Knaben seinen 11jährigen Bruder . — Diese beiden schö¬

nen Tkaren eines mutüvollen lZjährigen Knaben glaubt
man zur Aufmunterung offenst,ch bekannt wachen zu
müssen. Karlsruhe , den l4 . Juni 1822 . Gcoßhrrzog ,

liches Landamk .
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Auszug au - den Karlsruher WitterungSbeo - achtunge «»

17 . Iun . Barometer Thermometer Hygrometer Wind
Morgens 7 27 Zoll 11,8 Linien 16,0 Grad über 0 46 Grad NordostMittags 2 28 Zoll 0,1 Linien 17,9 Grad über 0 59 Grad NordNachtS 10 28 Zoll 0,5 Linien 14,0 Grad über 0 56 Grad Nord

O - fterS unterbrochener Sonnenschein ; es klärt sich ; ganz heiterer und kühler Abend.

Durlach , s W ei n - D er st ei g erun g . 1 Der Unter¬
zeichnete läßt Dienstag , den 25. dieses , Morgens 9 Uhr , von
seinen 1819er Landweinen und Ucberrheiner Gcbirgswcincn öf-
feir . lich versteigern . Die Proben können nach Belieben am Ta¬
ge vor der Versteigerung - oder auch am Tage der Versteigerung
vor den Fässern genommen werden.

Durlach , den 16 . Juni 1622.
Joh . Schneiden

Rheinbischofshei m. sF r ü ch t e- V ersteigerun g .J
Auf den beiden Klrchcnspeichern zu RbeinbischofSheim und Will -
stctt werde» nachfolgende Früchte , als :

Donnerstags , den 20. d . M . , Morgens UM 9 Uhr , im
Wirthshause zur Krone dahier ,

20 Frtl . Weizen ,
200 » Korn ,

, 0 - Gerst und
3 - Haber ; sodann

Freitags , den 21 . d . M . , Nachmittags UM » Uhr , im
Wirthshause zum Adler in Willst «« ,

20 Frtl . Weizen ,
4 -> - Gerst und
7 - Haber ,

gegen gleich haare Zahlung beim Abfaffen , öffentlich versteigert ,und bei annehmlichen Geboten ohne Ratistkattonsvorbchalt zu-
geschlagen ; wozu die Liebhaber cjnzeladen werben .

RheinbischofSbeim , den 12. Iun . 1822.
Großherzogliche Kirchenschafnei .

Ha ug .

Achern . s S ch u l d e n - L i g ui d a ti 0 n . sl Gegen den
Bürger und Ackersmann zu Kappel , Georg Neunzig , und
dessen Ehefrau , Regiua Fischer , vorhin Anton Wörners
Wittwe , ist Gant erkannt , und Lagfahrt zur Schulden¬
liquidation auf

Donnerstag , den 2a . Iun . l . I . , Vormittags « Uhr ,
vor dem Theilüngskommiffär im RebstokwirthShauS daselbst an -
heraumt .

Achern , den 2g., Mai , 622 .
Großhcnvgl . Bad , BezirWamt .

Engelberger .
Lörrach . sV akante Aktua rs - Stelle .) Bei hie¬

siger Dsmainenvcrwaliunz wird auf den 2Z . Jul . d I . die
rte AktuarSstelle vakant , und muß gleich wieder mit einem
im Rechnungswesen wohl erfahrnen Subjekt , mit guten Zeug¬

nissen versehen , besezt werden . Diejenigen, welche hierzu Lulßtragen ; wollen sich alsogleich mit frankireen Briefen bei Un»
terzeichnetem melden .

Lörrach , den -g . Mai 1L22.
Domainenvenvaltep,
GoppelSröder .

Ludwigshalle , bei Wimpfen . sM ü h l en - Der --
fietgerung .Z Die Unterzeichnete Salineadministration hat .'

den 8 . Jul . l. I .
dazu anberaumt , um die der Salinegesellschaft LUdwigShaller
eigentdümlich zustehcndeFruchtmühle zu Nirdernhalle , imÄLn .
Würrembergischen Dberaime KünzelSau , so wie

den 9 . desselben Monats
um die eben dieser Gesellschaft zugehörige Mühle zu Krispen -
Hofe» , bei Jngelfingen , im Wege des öffentlichen Aufstreichs
zu verkaufen -

Die Verhandlungen finden an obigen beiden Lagen Mor¬
gens 8 Uhr in dem Salinengebäude zu Weiobach statt . Die
Bedingungen des Verkaufs können sowohl auf dem Burealp
der Unterzeichneten Stell « dahier zu Ludwigshalle , als auf der
Saline Weisbach eingesehen werden .

I . Die Mühle zu Niedernhatte , welche im Jahr 1816 ganz :
neu massiv erbaut worden ist , und ihr Ausschlagwaisrr
stets im Ucberstuß aus dem Kocher erhält , hät 3 Mahl¬
gänge und einen Gerbgang , welche gleichzeitig gehen kön¬
nen Die Radstube ist ebenfalls massiv gebaut und ga»jüberwölb : .

Zu der Mühle gehört noch eine ' Scheuer , ein ge¬
wölbter Keller nebst den erforderlichen Stallungen ; an
Gülerstüeken : ungefähr 1 1/2 Morgen Wiesen und Rain
und 1/2 Morgen Garten .

H > Die im Jahr 18,7 neu erbaute oberschlächtige Mühle zu
Krispenhoftn bat 2 Mahlgänge und einen Gerbgang .

Zu derselbe» gehört : eine Scheuer mir gewölbtem Kel¬
ler , ein Mchstall , BrennhouS und da - Nökhigr am
Schweinställen ; an Gütcrstücken 3/8 Morgen Garten ,
S/8 Morgen Wiesen , 6 Morgen Ackerfeld und 19 Ru¬
then Kraurgarten .

. LudwigShull« , bei Wimpfen , den Zo > Mai , 822.
Salineadmistration .

W . Gräser . I . Dufais :

Da mit dem 1 . Juli ein neues Semester beginnt , so bittet man , die An - und Abbestellungen dieser
Blatter noch im Laufe dieses Monats gefälligst zu machen ; Abbestellungen werden nur alle Halbjah¬
re , neue Änbestellungen aber jederzeit angenommen ; mit Anfang Juli kann man keine Abbestellung mehr
«»nehmen . Man ' bittet auch alle löbl . Postämter , darauf Rüksicht zu nehmen .

Zugleich ersucht man , alle Reste für Insertionen in m'
ogllchster Bälde gütigst portofrei einzufenden, .

Jm Juni iZW- ^ ^ .Komptoir der Karlsruher Ze,tun - .
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